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Vorwort 

Die in diesem Band dokumentierte sechste „Hans-Lietzmann-
Vorlesung" fand kurz nacheinander an zwei Orten statt, die mit 
dem Leben und Wirken Lietzmanns verbunden sind: Sie wurde 
zunächst am 26. November 2000 im Vortragssaal der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften gehalten, dar-
auf am 28. November 2000 wie auch schon in den vergangenen 
fünf Jahren an der Friedrich-Schiller-Universität in Jena. In Ber-
lin Schloß sie zugleich ein Kolloquium unter dem Titel „Wozu 
(noch) Editionen im Informationszeitalter?" ab, mit dem das 
über lange Jahre von Lietzmann geleitete Vorhaben der „Grie-
chischen Christlichen Schriftsteller" seinen spezifischen Beitrag 
zum Jubiläum der Berliner Akademie leistete1. Die „Hans-
Lietzmann-Vorlesungen" sind also gewandert, wie auch Hans 
Lietzmann gewandert ist, als er sich 1924 nach langem Zögern 
entschloß, Harnacks Nachfolger in Berlin zu werden. Angesichts 
der verschiedenen personellen Veränderungen in Jena und Berlin 
lag es nahe, darüber nachzudenken, ob nicht auch die Berlin-
Brandenburgische Akademie, deren ordentliches Mitglied Lietz-
mann 1926 wurde, und das Akademieunternehmen „Griechische 
Christliche Schriftsteller", dem er als Nachfolger Harnacks seit 
1930 vorstand, künftig am traditionellen Sitz der Akademie in 
der Jägerstraße „Lietzmann-Vorlesungen" veranstalten sollten. 

In Berlin soll es wie auch schon in Jena nicht um die äußerliche 
Erinnerung an einen Gelehrten gehen, der zeitweilig für ein wich-
tiges Akademieunternehmen Verantwortung trug, sondern eher 

Die Vorträge dieses Ko l loqu iums werden in der Reihe „ T e x t e und 
Untersuchungen" im Laufe des nächsten Jahres erscheinen. 
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um das öffentliche Bekenntnis zu einer bestimmten Form, die 
Geschichte des antiken Christentums zu betreiben: Die interdis-
ziplinäre Weite, in der Lietzmann die Geschichte der Antike 
erforschte, seine selbstverständliche Integration von philologi-
schen, historischen, archäologischen und liturgischen Fragestel-
lungen war seinerzeit schon etwas Besonderes und ist seither, 
allzumal angesichts der perniziösen Spezialisierung der einzelnen 
Wissenschaften, nicht mehr oft erreicht worden. Erst in den 
letzten Jahrzehnten etabliert sich wieder eine interdisziplinäre 
Erforschung der Spätantike - und da lag es schon vor sechs 
Jahren nahe, Lietzmann nicht nur feierlich zum Patron einer 
solchen kulturgeschichtlichen Neudefinition und energischen 
Ausweitung der Antike-Studien auszurufen, sondern darauf auf-
merksam zu machen, daß das Rad nicht immer vollkommen neu 
erfunden werden muß, man für eine solche Form der Antike-
Studien hier Anregungen bekommen kann. Denn viele einzelne 
Aspekte, die Lietzmann noch ganz selbstverständlich im Rahmen 
seiner Forschungen berücksichtigte, sind trotz der gegenwärtig 
verbreiteten Rhetorik der Interdisziplinarität keineswegs schon 
wieder und überhaupt selbstverständliche Teilbereiche der Erfor-
schung der Antike: Ich nenne ein einziges Beispiel, nämlich das 
häufig sträflich vernachlässigte Gebiet der Liturgie, das Lietzmann 
besonders am Herzen lag2. Insofern fügt es sich doppelt gut, daß 
heute über so etwas wie eine pagane Liturgie geredet wird, um zu 
demonstrieren, daß unter dem Stichwort „Liturgie" ja keines-
wegs allein an das antike Christentum zu denken ist. 

Wegen dieser überraschend aktuellen Universalität des Lietz-
mannschen Forschungsprogramms, die gleichzeitig immer auch 
mit einer peniblen Durchdringung der Details und zunehmend 
mit dem Interesse, davon schwungvoll in breiterem Kreise zu 
erzählen, verbunden war, wurden bislang schon fünf „Hans-
Lietzmann-Vorlesungen" in Jena veranstaltet, werden deo volente 

Vgl. nur H. Lietzmann, Das Sacramentarium Gregorianum nach dem 
Aachener Urexemplar, L Q F 3, Münster 3 1967. 



Vorwort VII 

dort weiter veranstaltet und nun auch in der Berliner Jägerstraße 
künftig jährlich solche „Hans Lietzmann-Vorlesungen" angebo-
ten. Insofern gilt, was man in neupythagoreischen Kreisen der 
Antike über die Zahl Sechs sagte, auch hier: Sie ist die erste 
vollständige Zahl3 . 

Hans Dieter Betz, seit 1978 Shailer Mathews Professor of 
New Testament Studies an der University of Chicago, war wie 
kaum einer geeignet, die Serie der „Hans-Lietzmann-Vorlesun-
gen" an der Berlin-Brandenburgischen Akademie zu eröffnen 
und in Jena fortzusetzen. Die Spannweite seiner eigenen Studien 
erinnert nämlich sehr deutlich an das Forschungsprogramm 
dessen, der der Vorlesung den Namen gegeben hat: Mit der alten 
Dölgerschen Programmformel „Antike und Christentum" ist 
beispielsweise der vierte Band der gesammelten Aufsätze von 
Betz überschrieben4, und dort findet sich ein Aufsatz, der der 
Frage nachgeht, warum die entstehende christologische Reflexi-
on des jungen Christentums es vermieden hat, den Glauben an 
Jesus Christus in den Kategorien der in der Umwelt durchaus 
sehr populären Heroenverehrung auszudrücken5. Untersuchun-
gen zur Magie6 werden begleitet durch eine kommentierte eng-
lische Ubersetzung der griechischen magischen Papyri7, und die 

3 Iamb., theol. arith. 3 3 (BiTeu 4 2 , 1 9 De Falco). 
4 H . D . Betz, Antike und Christentum. Gesammelte Aufsätze IV, Tübin-

gen 1 9 9 8 . - Auf den Nachweis der Erstveröffentlichungen wird in 
den folgenden bibliographischen Angaben verzichtet. 

5 H . D . Betz, Heroenverehrung und Christusglaube. Religionsgeschicht-
liche Beobachtungen zu Philostrats Heroicus, in: ders., Antike und 
Christentum, 1 2 8 - 1 5 1 . 

6 H . D . Betz, Secrecy in the Greek Magical Papyri, in: ders., Antike und 
Christentum, 1 5 2 - 1 7 4 ; ders., The Changing Self of the Magician 
according to the Greek Magical Papyri, ebd. 1 7 5 - 1 8 6 ; ders., Jewish 
Magic in the Greek Magical Papyri (PGM V I I . 2 6 0 - 2 7 1 ) , ebd., 1 8 7 -
2 0 5 und eine Reihe von Beiträgen in H.D. Betz, Hellenismus und 
Urchristentum. Gesammelte Aufsätze I, Tübingen 1 9 9 0 . 

7 The Greek Magical Papyri in Translation, ed. by H.D. Betz, Vol. I: 
The Texts, Chicago 2 1 9 9 6 . 


